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NDB-Artikel
 
Bardua, Karoline Malerin, * 11.11.1781 Ballenstedt (Harz), † 2.6.1864
Ballenstedt (Harz).
 
Genealogie
V Johann Adam Bardua (1740–1818), Kammerdiener des Erbprinzen Alexius von
Bernburg, aus Neustadt/Haardt, französischer Abstammung, sehr musikalisch;
 
M Sophie Sabine Kirchner (1760–1825);
 
B Ernst Bardua (1784–1867), Geheimer Justizrat in Coswig (⚭ 1810 Marianne
von Quernheimb), Ludwig Bardua (1795–1843), Kammergerichtsrat in Berlin (⚭
1827 Emilie Pelkmann, 1805–65);
 
Schw Wilhelmine Bardua (1798–1865), Sängerin, Biographin.
 
 
Leben
B. gehört zu jenen Frauengestalten der Goethezeit und des Biedermeier, die
sich nicht allein durch ihre vielseitigen Talente, sondern mehr noch durch
ihre Persönlichkeit auszeichneten. Tief, klar, fest, treu nennt sie →Maxe
von Arnim. Der jungen Malerin gab →Heinrich Meyer in Weimar 1805-07
die erste Anleitung, dann hat →G. von Kügelgen in Dresden sie 1801-11
sachlich gefördert. Zählten später Halle, Heidelberg, Paris und Frankfurt
zu ihrem Wirkungskreis, so waren Ballenstedt und Berlin ihr wechselweise
Heimat. Lebenslang hat die Schwester →Mine sie begleitet und Achtung und
Freundschaft von →Goethe und →Bettina, von →Caspar David Friedrich und →G.
von Kügelgen, vom preußischen Hof und der Herzogsfamilie in Ballenstedt mit
ihr geteilt. - B. kommt es in ihren Bildern weniger auf die Charakterisierung der
Persönlichkeit als auf die Besonderheiten der äußeren Erscheinung an.
 
 
Werke
Zahlreiche Porträts, u. a. v. →Caspar David Friedrich, Julius Eduard Hitzig,
Niccolo Paganini, →Gottfried Schadow, →Johanna Schopenhauer; freie
Bildkompositionen religiösen u. allg. Inhalts; Titelzeichnungen z. „Kaffeterztg.“,
Ztschr. d. Berliner Kaffeterges. (Künstler. Jungmädchenbund aus d. Berlin d.
Vormärzzeit);
 
Christiane v. Goethe, Oel, um 1807 (Goethe-Nat.-Mus. Weimar);
 
August v. Goethe, Oel, um 1807 (ebenda);
 



Maxe, Armgard, Gisela v. Arnim, drei Ölgem. um 1845 (seit März 1951 Goethe-
Mus. Frankfurt).
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